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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Parlamente

Am 25. Oktober 2020 fanden im Kanton Basel-Stadt Parlamentswahlen statt. Auf die
100 Sitze im Kantonsparlament bewarben sich 792 Kandidierende auf 15 Listen, bei
einem Frauenanteil von 35.6 Prozent. Nur gerade 54 der vor vier Jahren gewählten
Parlamentsmitglieder traten an, um ihren Sitz zu verteidigen. Der Wahlkampf für den
Einzug ins Parlament und dementsprechend auch die diskutierten Themen blieben
meist im Schatten der gleichzeitig stattfindenden Regierungsratswahlen. Beispielweise
wurden rot-grüne Kandidierende – die beiden Parteien spannten im Wahlkampf
zusammen – oft mit der umstrittenen Museumsstrategie der grünen
Regierungspräsidentin Elisabeth Ackermann (BS, gp) konfrontiert. Das links-grüne Lager
zeigte sich dennoch zuversichtlich und erklärte das Erreichen einer Mehrheit im
Parlament zu seinem Wahlziel. Die GLP, welche während der Legislatur eine
Parlamentarierin an die FDP verloren hatte und seither nur noch drei Mandate
innehatte, steckte sich im Vorfeld der Wahlen weitaus bescheidenere Ziele, nämlich das
Erreichen der Fraktionsstärke (5 Sitze). Die FDP ihrerseits erhoffte sich, mir ihrem
Themenschwerpunkt, dem Kampf gegen «die zunehmende, staatliche Bevormundung»,
zwei Sitze dazu zugewinnen. Die CVP setzte in ihrem Wahlkampf auf den durch die
Covid-19-Pandemie national bekannt gewordenen GDK-Präsidenten Lukas Engelberger
als Motor. Die LDP versuchte sich von ihrem Daig-Image zu befreien und an ihre Erfolge
bei den Wahlen vor vier Jahren anzuknüpfen. Und die SVP versuchte mit Kritik gegen
Bettlerbanden und illegale Demonstrationen bei der Wählerschaft zu punkten. 

Die Farbe Grün dominierte den Wahlsonntag. Die Grünliberalen vermochten ihren
Wähleranteil von 4.4 auf 7.9 Prozent stark auszubauen und ihre Anzahl Sitze gegenüber
dem Resultat der Wahlen 2016 von vier auf acht Sitze zu verdoppeln. Sie übertrafen
damit ihr ursprüngliches Ziel von fünf Sitzen zum Erreichen der Fraktionsstärke
deutlich. Das Grüne Bündnis (17.9% Wähleranteil; +3.7% gegenüber 2016), bestehend
aus den Basler Grünen und Basels Starke Alternative (Basta), gewann ebenfalls vier Sitze
dazu und ist neu mit 18 Mandaten zweitstärkste Kraft im Kanton. Doch ihre deutlichen
Gewinne im Grossen Rat wurden vom schlechten Abschneiden von Elisabeth
Ackermann bei den Regierungsratswahlen überschattet. Genau in der umgekehrten
Situation fanden sich die Sozialdemokraten wieder: Während ihre Kandidierenden bei
den Regierungsratswahlen gut abschnitten, verlor die SP im Grossen Rat vier Mandate
(neu: 30) und ordentlich Wähleranteile (-2.9%; neu: 31,6%). Da sich die Gewinne des GB
und die Verluste der SP die Waage hielten, ging das links-grüne Lager insgesamt weder
gestärkt noch geschwächt aus den Wahlen hervor und verpasste damit auch die
angestrebte absolute Mehrheit im Parlament. Einen grösseren Einfluss im Parlament
dürfte in Zukunft dafür das Mittelager haben, denn neben der GLP vermochte auch die
EVP zusätzliche Mandate zu gewinnen (+2 Sitze; neu: 3; Wähleranteil: 3.1%). Die EVP
profitierte dabei auch von der Abschaffung der Vier-Prozent-Hürde für den Einzug ins
Parlament, welche 2017 vom Stadtbasler Stimmvolk mit 57 Prozent beschlossen worden
war. Sowohl die LDP (13.8%; +0.9%) als auch die CVP (5.9%; +0.1%) verteidigten ihre 14
respektive 7 Mandate erfolgreich. Geschwächt aus den Parlamentswahlen geht die
Ratsrechte hervor. Die FDP hatte im Vorfeld das ehrgeizige Ziel verkündet, zwei Sitze
zulegen zu wollen. Stattdessen verlor sie 1.1 Prozent Wähleranteile (neu: 7.9%) und drei
Sitze und musste damit eine bittere Niederlage einstecken. Noch dicker kam es für die
SVP (-3.2%; neu: 10.6%), die vier Sitze verlor. War die Volkspartei in den vier Jahren
zuvor noch zweitstärkste Kraft im Parlament, rutschte sie damit nun auf den vierten
Platz ab. Die letzten zwei Sitze gingen an zwei Kleinstparteien: Eric Weber schaffte mit
seiner Liste «Volks-Aktion gegen zu viele Ausländer und Asylanten in unserer Heimat
(VA)» (0.4%) den erneuten Einzug in den Grossen Rat und die politische Vereinigung
«Aktives Bettingen» verteidigte den einen Sitz in der gleichnamigen Gemeinde. Die
Wahlbeteiligung war mit 43.5 Prozent verhältnismässig hoch (2016: 39.1%). Der
Frauenanteil im neu gewählten Parlament liegt neu bei 42 Prozent und ist damit
deutlich höher als noch während der letzten Legislatur (31%). 1

WAHLEN
DATUM: 25.10.2020
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1) BaZ, 8.8., 13.8.20; BLZ, 14.8.20; BaZ, 21.8., 22.8., 25.8.20; BLZ, BaZ, 1.9.20; BaZ, 4.9., 9.9.20; BLZ, BaZ, 26.10.20
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